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kehrte er zur Ueberlieferung zurück und suchte sie insbesondere
durch den Hinweis auf zwei Parallelstellen zu schützen, die
im Testament Epikur’s begegnen. Damit hatte er, wie wir
sofort bemerken dürfen, zugleich recht und unrecht; er that
wohl daran, jene Parallele herbeizuziehen, allein er durfte nicht
den ganz verschiedenartigen Zusammenhang verkennen, in
welchem diese Formel hier und dort auftritt.

Nicht mit conjecturalen Aenderungen ist hier zu helfen,
sondern einzig und allein mit der Annahme einer Lücke.
Diese wird gebieterisch gefordert ebenso sehr durch den In
halt und die Form des Satzbeginnes, der Unveräusserlichkeits-
clausel, wie durch seinen Schluss, die nicht auf die Eigen
thumsübertragung, sondern nur auf die Verwendungsweise des
Eigenthums oder seines Ertrages mit Fug zu deutende Ein
schränkung. Was hat nun in der Lücke gestanden? Um
das zu erkennen, thut es noth, sich daran zu erinnern, dass
die beiden in Platon’s Testament namhaft gemachten Grund
stücke nach Loeper’s Ermittlungen (Athenische Mittheilungen
XVII 395) in der Nähe der Akademie, das heisst in der Um
gebung der also genannten Turnstätte gelegen waren. Da
lässt sich denn die Vermuthung nicht abweisen, dass das zuerst
genannte und für unveräusserlich erklärte Grundstück eben
dasjenige war, welches den eigentlichen Sitz der Schule gebildet
hat. Und verschlungen hat demgemäss die von uns nachge
wiesene Lücke den Satz oder die Sätze, welche die Ver
wendung jener Liegenschaft für die Zwecke der Lehran
stalt geboten oder empfohlen haben. Das Veräusserungsverbot
kehrt in gleichem Sinne in Theophrast’s Testamente wieder
in den Worten: si;akXcxpioücr'. etjiSia^opivoo gsSsvö? (Laert.
Diog. V 53). Und eine ungefähre Vorstellung von Platon’s
Verfügungen kann uns die nachfolgende Stelle in Epikur’s
Testamente bieten: e© 5&gt; xe xbv p.bv xrjxov xal xa xpocsvxa a&amp;xß

"apsijouciv (nämlich die im Vorangehenden genannten Erben
Amynomachos und Timokrates) 'Epp.dpx&lt;p • • • xai xoic eup^iXo-

Gopouav aöxß xat ok av 'Epp.apyce xaxa/dx») ciaci/o'.c xvj? fiAocos(ac,
ivStaxp(ßetv y.axa ©ikoccdav xal ael os xdc ©iXoscsougiv ä©’ f,(J.ßv, oxu;

av GuvStaGßcwtnv Agovogä/w y.at Ttgoxpaxei y.axa xo Suvaxov xr,v

sv Xu y.r-M o:axptßr,v xapaxaxaxlOsgat y.xs. Ferner: ly. Se xßv yivojjisvwv

^pSGocwv xßv SeSogEvcov ay Yjp.ßv Xguvcga/u y.ai Ttgoxpaxei y.axa xb


